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Wilhelm Tell in alten Kirchenbüchern

Werner Hug

Résumé

/r/fezzfe/fe/£ bfe^/Z/er fezrzVzzz/ zzfe/zj jzw „ <5zzz//zzzz/zz(? Tfe//".' //er/j/ezz/ /zzzyfezzrj
<?/z Azz/fen? «fer ^kzzj yfr/Zr z/<? cAzzr <?/ z/fej yzz//zz?r/<?zz/ z?<? /zzz/zz. dfery&zzzz/Zfer

zw/ <?zz/refezzyj z/Zyzzrzz ery/zzjyz<?rjwz/zf? zz<? je jzwzfe/z/ z/fe/Tar. £?zzz fe/zzzfezz/

/ej rzzr<?j /fozzzzwyzzzzy z/e zzzz/zz? Äerar zzzz/zfezzzz//' ^/zzzz/yzzfir-zz/zj zw/ r<?jjzzry/
öfer je^/j'/rej yzzrz?zjj7zzzz.r e/ zzzz/rer z/ee«wezz/j zz/z<r/fe/zj/ /Xryew/ 7feZ>zfe/ z/e

ee//e czw/rzfezz/zzw, eewy?/e/ee z/ zz/z /er/eyzz/rz öW /e fezz/Ta/zfe z/e 7zz dfecvfe/fe

Af/e>/re e« j<yz/<?zzz/>r<? rfez//yfe<? yzzr 7ffer/z<?r //zzy ^e/zezz/ey/j/e z? Mz/-
/ezzz.

Zusammenfassung

Ar/fezzfe/fe^ i5zA/77?r j<?z)w?/z rr/if/T^?//« 7fe/Zt> JzArzfe/", /<?Z>/e/z zzz zzfer

VzAm?/fe /zczA J/zz/z/zer z/zzv ATa/fezA zz/zz/ A7zz/, z/zfe z/zkrezz 7Vfe/zz<syz /rzz-

ye/z. 7#r<? Azzzzz/7/fe/z jzzzz/ z>zz7v/jzAé7z zzzzjy^j/<?rfeé7z, zz/zz/ A/zz/zzyfe/zzzz/zz/

<?rz>z/z<?r/ j/fe/J zzzz j/fe. Ziffer wzzzz-ezz z/zeje zz/fe je^z* ^zz^/we/e^e/z

Äzzzzz/zezz.^ üz/z/yej zzzfer v/fe />/ z>z z/e/z 7<?zfe/fe/z .Az/£r<?/z zzzzv zz//ezz Äzr-
zAé7z/>zzTA(?r/z zz/zz/ zz/zz/e/w zz//ezz £?zz<?77<?/z ^eizzwzz/ yewzz/z/ezz zz/zz/ z>z

z/zejezzz Afe//rzz^ ezz/^zz//ezz. r& /^zzzzz/e// v/TA z/zz/>ez zz/zz ez/ze A/^zzzzrzz/zy
zz/zz/ 7Trm?/7<?rz//z,§- z/ej ^/eze^zzzz/zzz^ezz ^r/zfe/y z>zz Äavfer Afey/fe-
Az/zzz/7zfe/^r5r/z<?r mzzz déy/éwzÀsr ZiVbi ^zzjzz/zzwezz^ey/e/7/ razz Ziffer-

zzer //zzy, 6fezzezz/e>ye, A/zz/zfezzz'.

1. Einleitung

Es begann mit einem genealogischen Zufallsfimd. Vor über
zwanzig Jahren führte mich die Erforschung einer grösseren Ahnen-
tafel auch nach Roggwil im Kanton Bern. Damals waren praktisch
alle Kirchenbücher dieses Kantons noch in den Zivilstandsämtern
aufbewahrt und nicht verfilmt. So sass ich denn im Zivilstandsamt
von Roggwil und ging meinen Forschungen nach, als da plötzlich
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ein Name auftauchte, der so gar nicht zu den in Roggwil üblichen
Familiennamen passte. Ein Wilhelm Teil liess hier in den Jahren
1819 und 1821 je einen Sohn auf den Namen Wilhelm taufen. (Der
1819 geborene starb nach zwei Jahren.) Die Schrift war so klar und
deutlich, dass es keinen Zweifel gab. Der Vater der beiden Knaben
hiess wirklich Wilhelm Teil, und er stammte aus Biberstein, wie der
Pfarrer zusätzlich notierte. Die Mutter aber war aus Roggwil selbst
und hiess Verena Lanz.

Wie in aller Welt kam dieser Wilhelm Teil zu seinem Namen?
War da eine alte Sagengestalt zu neuem Leben erwacht? Jedenfalls
hatte ich bisher noch nie gehört, dass der Familienname Teil in alten
Kirchenbüchern der Schweiz anzutreffen sei. Vorerst hatte ich aber
nicht Zeit, mich weiter mit solchen Fragen zu befassen. Ich machte
mir eine Notiz über den Fund und wandte mich wieder meinen
Nachforschungen zu.

Fast zur gleichen Zeit arbeitete ich an einer Genealogie über das

im Baselbiet und in Riehen BS verbreitete Geschlecht Vögelin
(Voegelin). Stammvater desselben war ein Uli Vögelin, der anno
1541 den Sennhof Oberbürten bei Lauwil BL von der Stadt Basel
als Erblehen erhielt. Der vielen Vögelin wegen wurde dieser Senn-
hof später nur noch Vogelberg genannt. Schon gegen Ende des 17.

Jahrhunderts liess sich ein Christian Vögelin aus diesem Geschlecht
in Riehen nieder und begründete damit den Riehener Stamm der

Vögelin, auch Schäfer-Stamm genannt. Um diesen Stamm zu erfor-
sehen, nahm ich im Staatsarchiv Basel Einsicht in die alten Kirchen-
bûcher von Riehen. In diesen Kirchenbüchern stiess ich nebenbei
erneut auf eine Familie Teil (anfänglich Dell, später Teil geschrie-
ben). Ein Maurer namens Claus Teil (Dell) liess hier zwischen 1662
und 1679 sieben Kinder taufen, eines davon auf den Namen Wil-
heim. Claus Teil stammte, wie ich später herausfand, aus Ostermun-
digen im Kanton Bern und wurde im Jahr 1666 in das Bürgerrecht
von Riehen aufgenommen. Auch hier machte ich mir vorerst nur
eine kurze Notiz, denn ich wollte mich von der Erforschung des

Geschlechts Vögelin nicht abbringen lassen.

Trotzdem interessierte mich die Sache natürlich, denn immerhin
waren mir nun drei Orte in der Schweiz bekannt, in denen der Fami-
lienname Teil früher nachweislich vorkam: Roggwil, Biberstein und
Riehen. Dazu kamen später noch das bis jetzt wenig erforschte Os-

termundigen sowie einzelne Namenserwähnungen an andern Orten,
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von denen noch die Rede sein wird. Ich fragte mich, wie vielen
Menschen in der Schweiz diese Tatsache wohl bekannt sei, und kam
nach einigem Herumfragen in einschlägigen Kreisen zum Schluss,
dass diese Informationen den meisten Menschen in der Schweiz
unbekannt sind. Sicher sind aber diese Zufallsfunde nicht nur für
mich interessant. Ich habe mich deshalb ab 1995 vermehrt damit
beschäftigt und versuche hier, den Schleier des Vergessens ein we-
nig zu lüften, der sich im Laufe der Zeit über diese alten Teil-
Familien gelegt hat.

2. Entstehung des Namens

Darüber wurde schon viel geschrieben, natürlich meist mit Bezug
auf den Apfelschützen Teil. Abgeleitet wird der Name beispielswei-
se vom Dorf Dällikon im Kanton Zürich (früher Tellikon ge-
schrieben)', ferner von der Siedlung Teel (oberhalb Ausserberg) im
Wallis.^ Auch wird der Name mit einer Teil genannten früheren
Steuer oder allgemeinen öffentlichen Abgabe in Verbindung ge-
bracht.^ Gelegentlich wird er als von einer Bodenvertiefung (Delle)
stammend gedeutet, wie etwa beim Hof Dellen bei Langenbruck,^
oder von einem Dorf (Delley im Kanton Freiburg) oder Flurnamen
hergeleitet. So ist im Bibersteiner Urbar von 1536 mehrfach ein
Flurname «in thellen» oder «in der thelli» genannt.

* Wichtig für die
Entstehung des Namens Teil im Kanton Aargau ist folgender Hin-
weis: In den Kirchenbüchern der Pfarrei Kirchberg sind während
Jahrhunderten Teil-Familien anzutreffen, zuerst in Küttigen, nachher
längere Zeit in Biberstein. Die erste Schreibweise (ab 1555) des

' Schärer Arnold C.: Und es gab Teil doch, Luzern 1986, 268, und: Wilhelm Teil
und seine Familie, in: Regio-Familienforscher Jg. 9, Nr. 2, S. 9-29, Basel 1996
^ Heldner Paul: Stammen die Ahnen Teils aus dem Wallis? Glis 1975, 8
" Schweizerisches Idiotikon. Wörterbuch der schweizerdeutschen Sprache. Bd. 12,

Frauenfeld 1961, 1407
*

Baumgartner Rudolf: Das hernisch-solothurnische Urbar von 1423: Zur Geschieh-
te einer schweizerischen Landschaft, Solothurn 1938, 118: «II jucharten oben an
Brendlin stosst an Teilen vor an Schützen». Rudolf Baumgartner, der dieses
Urbar transkribierte, sieht in Brendlin, Teilen und Schützen et cetera Personenna-

men. Der heutige Hofname Dellen könnte demnach auf einen Teil zurückgehen, der
1423 in Langenbruck lebte.
* StA AG Bibersteiner Urbar Nr. 211, folio XXXVI
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Namens war jedoch Hammerschmied, dann nach wenigen Jahren
Teller (Deller) der Hammerschmied, schliesslich Deller oder Teller
ohne Berufsangabe, und bald schrieb man nur noch Teil.® Mit den
drei unterschiedlichen Bezeichnungen war eindeutig die gleiche
Familie gemeint, ähnlich wie beispielsweise die Reifer und Reif
(Reiff) im Zürichbiet nachweislich die gleichen Wurzeln haben/
Familien mit den Namen Teil (Täll) oder Dell (Däll) sind heute in
der Schweiz ausgestorben; hingegen leben noch solche mit den Na-
men Teller oder Deller als Bürger von Remetschwil AG, Sempach
LU und Winterthur-Wülfl ingen sowie Namensträger Theler im Wal-
Iis (Ausserberg, Raron). Ausserdem sind im Kanton Bern die Däl-
lenbach, Dellenbach und Teilenbach recht zahlreich anzutreffen.

3. Küttigen-Biberstein

Die 1555 beginnenden Kirchenbücher von Kirchberg (mit Kütti-
gen und Biberstein) nennen anfänglich einen /bG/^é'w.y Zfow-
wy/yr/zw/U «zu Küttigen», der mit Agg// ÄW:/;/<?/- verheiratet war.
Die beiden Hessen hier zwischen 1556 und 1561 vier Kinder taufen,
und nichts deutet vorerst auf den Namen Teil hin. Neben Matheus
Hammerschmied lebte hier auch ein «Adam Hammerschmid». Die
Namen der vier Kinder von Matheus Hammerschmied und Aggli
Küchler lauten:

Tiburtius
Elsbeth
Emanuel
Hans

29. März 1556 Kirchberg
13. Februar 1558
29. Oktober 1559
23. Februar 1561

®
Kirchenbücher Kirchberg, im Gemeindearchiv Küttigen

' Hug Werner: Familienchronik Reif, Reiff, Reifer, Muttenz 1976, im Staatsarchiv
Zürich
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^pTy~ yVUvfifn* WUt-^fuj

(rjotfi .<;. ,^,U -'i

Gotten f 2>ûVtU-§fet CWîYtj vuVßui'irfn *<i
C OeyauW Wfctrfo

y73>À / WArAs'/zAibW' Âr/r^Ê^/ Th-z^të öfer iSM/zßy T/fez/Y/ky öfey ytfe-
/$ßzyy/yß/z/ Äy/W/werac^w/l/ #/zz/ z/ßr WzlßAfer vcw ÜOT J1P.

Tfö>ß ADA

1562 gab es einen Pfarrerwechsel, und von 1563 an lauten die

Taufeintragungen für die Eltern: «Matheus Deller, Hammerschmid
zu Küttigen» und «Aggli [Agta] Küchler». Aus dem Namen Harn-
merschmied, der offensichtlich nur eine Berufsbezeichnung war,
wurde ein Deller oder Teller. Unter diesem Familiennamen liessen
die gleichen Eltern nochmals drei Kinder taufen, nämlich:

Hans Melchior ~ 21. März 1563 Kirchberg
Anna ~ 18. März 1565 "

A Aar dbAzßy AAQy öfey dAz/zAazyy

Z>ß//ß/", ÄJTZZ/ZZß/yß^/l/ ZZZ Z//Zz/ z/ß» y^ÄZ AzfcA/ß/7/Z <2»Z 7. dAAz-

In einer Urkunde vom 8. Juni 1565 ist Matheus Teller in einer
weiteren Quelle aktenkundig geworden. Es ging dabei um eine

Georg (Jörg) ~ 9. März 1567
1=1 16. Mai 1632

AJA7
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Streitsache wegen des Hofs Horein bei Küttigen. Die zu diesem Hof
gehörigen Güter waren bei der Beschreibung des Bodenzinses nur
mangelhaft aufgeschrieben worden. Es kam darum zu einem söge-
nannten Kaufgericht, um die Angelegenheit zu bereinigen. Zu den
beim Kaufgericht anwesenden Spruchleuten und Gerichtsässen ge-
hörte auch «Matheus Teller, hamerschmidt».*

Recht interessant ist in einigen Fällen die Auswahl der Taufpaten
durch die Familie Hammerschmied alias Teller. So waren es 1559
«Emanuel Kissling, derzeit Predicant zu Kilchberg», 1561 «Hans
Wälti der Müller zu Küttigen», 1563 «Melchior Schmid, Kupfer-
schmid zu Aarau» und «Joan Jauslin, Kupferschmid zu Küttigen»,
1565 «Heinrich Bircher der Untervogt zu Küttigen» und «Margareth
Schmid, Melcher Kupferschmids zu Aarau Ehewyb» und schliess-
lieh 1567 «Georg Blath (wohl Blattner) zu Küttigen».

Die Familie Teller scheint - gemessen an den Taufpaten - in
Küttigen eine recht angesehene Familie gewesen zu sein.

Sucht man in den Kirchenbüchern von Kirchberg weiter, so fin-
det man unter dem 4. August 1588 die Eintragung von Tb/Ar,
der sich mit verehelichte. Da sonst
weit und breit kein anderer Jörg oder Georg (auch Jeörg wurde ge-
schrieben) Täller (Deller) zu finden ist, darf man mit gutem Grund
davon ausgehen, dass es sich hier um den jüngsten Sohn von Ma-
theus Teller (Deller) handelt. Die junge Familie hatte mehrere Kin-
der, lebte jedoch nicht mehr in Küttigen, sondern in der Nachbarge-
meinde Biberstein, wie das eindeutig aus den Kirchenbüchern her-
vorgeht. Da die Kirchenbücher zwischen 1576 und 1600 stark be-
schädigt sind (von manchen Seiten fehlen grosse Teile), ist es unsi-
eher, ob Jörg Teller ausser den nachfolgend aufgeführten Kindern
nicht noch weitere gehabt hat. Sicher zuordnen lassen sich ihm die
folgenden:

Hans Ulrich ~ 31. August 1589 Kirchberg

Jacob
Elsbeth

GH 11. August 1664

~ 25. April 1591

~ 16. Juli 1598

" Boner Georg, Aargauer Urkunden Bd. IX, S. 315. Die Urkunden des Stadtarchivs Aarau,
Aarau 1942
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Elsbeth ~ 23. Oktober 1601 Kirchberg
dl 23. Dezember 1628

~ 6. Juli 1606Rudolf
Jörg (Jeörg)
Uli

~ 14. Februar 1608

~ 28. April 1611

9. März 1627

Damit hatte das Geschlecht Teller (Deller) in Biberstein Fuss ge-
fasst und wurde hier bald nur noch Teil geschrieben. Ein erstes Mal
geschah das beim am 14. Februar 1608 getauften Sohn Jörg (Jeörg).
In den folgenden Generationen wurden neben Teil auch die
Schreibweisen Däll und Täll, aber auch Dällen oder Tällen verwen-
det. Möglicherweise lebte Jörg Tell(er) als Müller in Biberstein;
sicher übten aber einige seiner Nachkommen diesen Beruf aus. (Ma-
ria) Margreth Burkhardt wurde am 13. April 1622 beerdigt, und am
7. Februar 1624 ging Jörg Tell(er) mit Wc/r/Z von Küttigen
eine zweite Ehe ein. Aus dieser zweiten Ehe sind keine Kinder
bekannt. Am 16. Mai 1632 wurde der «wohlbetagte» und krank
gelegene Jörg Teil zu Grabe getragen.

AAA. J W/A?Ad?/zAAAA<?/- öfer bAA/z<?,5' .Awg- ßfey .Awg- 7b//
<7?/- JTszvA .Aarz-AAz/'/ w» A/A<srj/<?/>z 77. AeA/war /AAA

il
Von den Kindern des Jörg Teil und der (Maria) Margreth Burk-

hardt ist nur vom Sohn Hans Ulrich bekannt, dass er in Biberstein
lebte und hier verheiratet war. Ob seine Geschwister alle in jungen
Jahren starben oder ob es Abwanderungen gab, ist zur Zeit nicht
bekannt. T/A/zy /AAv/A Tb// verheiratete sich am 27. Juni 1614 mit
TTrew Ac// von Seon. Aus ihrer Ehe gingen die folgenden Kinder
hervor:
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Verena
Ulrich

~ 25. März 1615

~ 15. Dezember 1616
1=] 1. April 1622

~ 22. November 1618

~ 19. November 1620

dl 23. Oktober 1626

~ 16. Februar 1623
11. August 1664

~ 26. Juni 1625

im 25. August 1625

~ 28.Januar 1627

~ 7.März 1630
* 17. Juli 1632

Kirchberg

Elsi
Jacob

Hans Rudolf

Fridli

Ulrich
Anna
Kind Biberstein, starb gleich

nach der Geburt

Von den hier aufgezählten Kindern starben noch mehr als die ge-
nannten im Kindesalter, doch sind die Angaben im Sterberegister zu
knapp, um sie sicher zu identifizieren. So ist zum Beispiel unter dem
30. März 1626 aufgeschrieben, dass «dem Hs. Ulrich Teil v. Biber-
stein ein Kind» begraben wurde. Doch welches Kind ist damit ge-
meint? Ferner findet sich unter dem 23. Oktober 1626 die Notiz:
«dem Hs. Ulrich Tell v. Bib. ein junger Rnab ab einer Eich da er
wollen Holtzen gefallen u. 4 Tag darnach gestorben.» Hier kann es

sich nur um den Knaben Jacob gehandelt haben, denn sein jüngerer
Bruder Hans Rudolf wäre dazu wohl noch zu jung gewesen, und vor
allem ist von ihm bekannt, dass er das Erwachsenenalter erreichte
und selbst eine Familie gründete. Am 21. Dezember 1629 ist dem
Hans Ulrich Teil nochmals «ein Kind» begraben worden, womit
vermutlich der Knabe Ulrich gemeint ist. Schliesslich findet sich
unter dem 17. Juli 1632 die Notiz, dem Hans Ulrich Teil sei ein
Kind gleich nach der Geburt verstorben.

Verena Bott, Hans Ulrich Teils Ehefrau, wurde am 7. September
1645 zu Grabe getragen, und am 3. November des gleichen Jahres

ging er mit Zte/Arer von Thalheim eine zweite Ehe ein. Über
den Tod von Hans Ulrich Teil notierte der Pfarrer unter dem 11.

August 1664: «Hans Ulrich Teil, ein 75jähriger Mann und auch
Grichtsäss zu Biberstein.» Noch im gleichen Monat des Jahres 1664
verstarb auch seine zweite Ehefrau, Verena Dietiker.
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T ^^râT/zA «fer frTzfeOT £Tràv£ 7b// <?z>z 7J
yü^/7^/*/W(7Ä «/%/ GViM/mrrzzz TfrTéT'jyb/Vy <2OT // Vzigw/ TdAT

/. 6L//*vvk5W*

Von //mr TWo^'Té?// (oft nur Rudolf Tell genannt), dem Sohn

von Hans Ulrich Teil und Verena Bott, ist bekannt, dass er mit iter-
V//r/ U>V«'c/' verheiratet war. Diese Ehe wurde jedoch nicht in der
Pfarrei Kirchberg geschlossen, weshalb kein Heiratsdatum bekannt
ist. Sicher ist, dass die Familie an verschiedenen Orten lebte und
darum ihre Kinder an verschiedenen Orten getauft wurden. Ihre bis
jetzt bekannten Kinder sind:

Anna-Maria ~ 12. September 1656 Bern (Münster)
Hans Lienhard ~ 12. Juli 1658 Windisch
Hans Jacob ~ 11. November 1659 Kirchberg

1=] 7. Januar 1725

Zur Taufe der Tochter Anna-Maria notierte der Berner Münster-
pfarrer, nachdem er zuerst Maria geschrieben hatte: «Ward hernach
bey der Tauff von der ersten Gotte Anna-Maria angeben, und also
auch genamset». Diese Gotte hiess Anna-Maria «Augspurgerin».
Der Sohn Hans Lienhard wurde in Windisch getauft, wo sein Vater
einige Zeit als «Klostermüller» lebte. Hans Lienhard ist in den Kir-
chenbüchern von Windisch noch mehrmals erwähnt, wo er als jun-
ger Mann einige Male als Taufpate wirkte. Ob er das von Biberstein
aus tat oder wie früher sein Vater einige Zeit in Windisch lebte, ist
nicht klar. Es ist gut möglich, dass anderswo noch weitere Kinder
aus dieser Ehe getauft wurden.

5".

Der 1659 geborene Müller TG/zv vLccV TL// (oft nur Jacob Teil
geschrieben) verheiratete sich am 3. Dezember 1690 in Rupperswil
mit vLfo/V? von Rupperswil. Die beiden hatten folgende
Kinder:
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Maria
Hans Jacob

* Februar 1693 cm 25. März 1755 Kirchberg

Verena
Johannes

Ursula

~ 15. März 1696

dl 29. November 1704

~ 19. Dezember 1697
cm 7. Dezember 1704

~ 18. August 1700
15. Juli 1703

Elsbeth ~ 4. April 1706
Hans Rudolf ~ 21. Oktober 1708

Die Tochter Maria, genannt «Jacob Dällen Marey», wurde weder
in Kirchberg noch in Rupperswil getauft. Hingegen ist von ihr be-
kannt, dass sie sich am 10. Januar 1721 mit Hans Rudi Frey, des

sogenannten «Habermählers sei.» Tochter von Biberstein, verehe-
lichte. Sie wurde hier am 25. März 1755 begraben und erreichte ein
Alter von 62 Jahren und einem Monat.

Über das Ehepaar Hans Jacob Teil - Maria Rychner findet sich
in den Chorgerichtsmanualen unter dem 19. März 1700 die folgende
Eintragung:

A>.yzA/>zzz<?/z zz/zfcr Zw Tz/zvA TU// z/zv JA/Z/zr zw 2?/'-

2>^5"/é7>z z/zzAJAzz*<?p Apz7//z<?/- ,y<?/zz Afe/jyAzz/w äZ/wZ>/ z#/*ezzz Tz/z/zr 277/

ApzAzz^z* n<?zz AzzZTyzAmz'// /Az^zy^z-jw/y ,y/zzzzZ>/ z/A*?z/z A/'/zAzw z/zwz

JT/Aa Azzyz/Ay/zyz. öT^A/zzA/zt- JA77/<?/* TU// zzzzA ,yz7zz AFzzz/u; zz/y

wz7zA^ Z7>z^ 277/ AzA<?z* />/ /&ey/A>zA/£KW Az/z/zA zzzzA z/zz/AAztz zzz /<?-
Az77zzzzzzzz.r Azzj/oyy z//zz/ A/gzrzzzzy zzz/7 <?/>zzzzzAz7-z'zz ^z/zA/, ySAzTAzz z/7-

/z>z7z?p A74g7<?zz wrâfer *?/>z<2zzAz7-z'zz, ww/zzyf /Azz<?zz 7><?m?iA/zA A?/A<?r-

vz7/y z/z^zy/z/r/zvA/z, .yzwz/zr/zzA z/zv Ahzz/w>f?zz, ,yzz zzzzZy/my zzzzz A<?/A<?z*

ßy&wAzw m?/A<?/z, m<?/zAßy z/A TA/tez- jvy/ZA/" <?/A<?zzzzz; zzz/zzz /7z// /Azzzvz

zzz/zA A/yy yfrAZy A/i? fTA/A/- /A/*zr 5i?z7zw z/zzA z/zw Zzz/wzAyzz/zy- /Az*<?z*

AAzzyAzA/z/zz^ Zrzz^Az^- A?zzz<?zzj7/7>/. AAZ>é?zz Ä?/A<?/-.y^/Zy z/zzzA /4?zz<?/-

Az/zz^- ^zAAZ/<?zz, AAyyzrz/zz^- z/z/7 AAzzzA zzzzA AAzzA nz7y£>/-<?<?A<?zz, zzzzA

A<?zzz AA/r*?/z C/zzwzzy/ zzzzA z/z/z* A<?zzz AAz'A/z'zzzz/z'zz zzz/7 zzA/Z/zAz/zz,^_/&>

z/zz.yzwz' ^fzA/zA/z" d/zzAAm?// z/Z/zwA/y ywz/zzzzzAz-/. A>/A z/A/*/^ CA«?/--

A7zA/<?r mz/z-^zz A/ky/z/z/Zi?//, z/zz^zzzA/ Azy UAzzzg-r/AA/ /A y&zwzzz zzzz^-
j7«/Z/ wwA<?zz, zzz/ w/pzywzz, mz'z/é'zz Azy* 42z/7/<?/7A Fz/AA/- z/zzzA TA/7/z^z

z/zzzzy z/zw //TA/ZzAT^AzA/ z7c. .yz»/z'A<?,y Azy Azv/z AAzr^zz CAzvzzy/ z/Z»-

^AA/fe/z. ^

9
Chorgerichtsmanual Kirchberg, 1688-1760, p. 49, im Gemeindearchiv Küttigen.
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Maria Rychner verstarb nur ein halbes Jahr nach der Geburt ihres

jüngsten Kindes und wurde am 7. März 1707 beerdigt. Darauf ging
Hans Jacob Teil mit der Witfrau Tf/Z/M/vW/ /7z//zz/T<?/- von Othmar-
singen eine zweite Ehe ein, die kinderlos blieb. Den Tod von Hans
Jacob Teil hat der Pfarrer unter dem 7. Januar 1725 folgendermassen
notiert: «Ist Jacob Tell v. Bib. vergraben worden, 65 J. alt. Er war
des Gerichts», (des Gerichts Mitglied des örtlichen Kaufgerichts.)
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Ä 6&/r£7V7/fo/r

Die nächste Teil-Generation begründete Hans Jacob Teils jüngs-
ter Sohn //r//z,r 7W<9//' Tb// meist Hans Rudi Teil genannt. Er war
mit /7y/><?/// /?/>?/fe/' von Schinznach verheiratet und hatte mit ihr die
folgenden vier Kinder:

Hans Rudolf ~ 5. Oktober 1732 Kirchberg
23. Dezember 1781 "

Niclaus ~ 8. August 1734 "

22. August 1734
Elsbeth ~ 29. Juni 1738 "

20. März 1744
Anna Marey ~ 4. Juni 1741 "

Über den Tod von Hans Rudolf Teil ist in den Kirchenbüchern von
Kirchberg nichts vermerkt. Hingegen wurde seine Frau am 22. März
1758 hier begraben. Sie erreichte ein Alter von 52 Jahren und 5 Mo-
naten. Zu diesem Zeitpunkt war Hans Rudolf Teil noch am Leben.

/Awv ZWö/Z71?// junior (manchmal auch Rudolf Teil genannt),
der Sohn von Hans Rudolf Teil und Elsbeth Riniker, verehelichte
sich am 12. Februar 1762 mit .Mzrâr /tefer von Biberstein. Ihre sie-
ben Kinder hiessen:

Maria 26.Juni 1763 Kirchberg
HZ] 24. Februar 1765 tt

Maria 15.Juni 1766 M

Elisabeth ~ 24. März 1771 ft

Caspar ~ 6. November 1773 t!

t 7. März 1848 Biberstein
Anna ~ 23. Dezember 1775 Kirchberg
Wilhelm ~ 7. Dezember 1777 ft

t 23. März 1847 Roggwil
Rudolf ~ 18. Juli 1784 Kirchberg

31. Juli 1784 ff

Zu Grabe getragen wurde Hans Rudolf Teil am 23. Dezember
1781. Caspar und Wilhelm, seine beiden Söhne, die das Erwachse-
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nenalter erreichten, sind mit ihren eigenen Kindern nicht nur in den
Kirchenbüchern eingetragen, sondern auch im ältesten Familienre-
gister von Biberstein auf den Blättern 25 und 113. Wilhelm Teil, der

jüngere der beiden Brüder, liess sich in Roggwil nieder und ist da-

rum nachfolgend unter Roggwil aufgeführt. Caspar Teil blieb in
Biberstein und bildete hier eine weitere Teil-Generation.

V7A d W/TrAfe/gr öfey NVwßy /TV/zfeZw öfey

7fe// öferAfo/rà /'e/er/vOT öv« 7 Zteew/fe/' 7777

<R 6^//^/V7/ïw/
7277 der in Biberstein verbliebene Sohn von Hans Rudolf

Teil und Maria Peter, ehelichte am 24. April 1801 AAM//
von Buchs AG, mit welcher er zwei Kinder hatte. Die Kinder hies-
sen:

Hans Rudolf ~ 14. März 1802 Kirchberg
2.Juni 1803

Wilhelm ~ 26. August 1804 "

t 26. Februar 1858 Biel

Caspar Teil starb am 7. März 1848 in Biberstein im Alter von 74
Jahren und vier Monaten. Seine Ehefrau Verena Bächli folgte ihm
am 9. November des folgendes Jahres in den Tod nach, ebenfalls in
Biberstein. Sie erreichte ein Alter von 67 Jahren, neun Monaten und
27 Tagen.
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Ä 6ï?/r<?/vjr/iri//r

M/Ä?/yw 7277 der Sohn von Caspar Teil und Verena Bächli, war
von Beruf Zimmermann. Er ist im ältesten Familienregister von
Biberstein auf Blatt 223 eingetragen. Gemäss diesen Angaben heira-
tete er am 8. Mai 1838 die am 21. April 1805 geborene 7T//W>a7
A/z/zét von Unterentfelden. Ihre drei in Biberstein geborenen Kinder
hiessen:

Maria * 27. Mai 1838 Biberstein
Rudolf * 14. April 1840

f 10. September 1925 Schaffhausen
Wilhelm * 6. Februar 1842 Biberstein

Von diesen drei Kindern heiratete die Tochter Maria am 1. März
1870 Urs Bürgi von Erlinsbach, einen Sohn von Melcher Bürgi.
Während Rudolf Teil in der Schweiz lebte, findet sich im genannten
Familienregister die Notiz, sein Bruder Wilhelm Teil sei in Amerika
verstorben. Ob er dort verheiratet war und Nachkommen hatte, ist
nicht bekannt.

Wilhelm Teil senior starb am 26. Februar 1858 in Biel, seine
Ehefrau Elisabeth Stiner am 28. März 1878.

Az/Vw/'A?// der Sohn von Wilhelm Teil und Elisabeth Stiner, ist
im ältesten Familienregister von Biberstein auf Blatt 406 aufgeführt.
Er war Mechaniker von Beruf und heiratete am 21. Mai 1869 V/otz?

AUrA //Tzz/V// von Biberstein. Sie war eine Tochter von Isaak
Häuptli und wurde am 11. Mai 1845 geboren. Aus dieser Ehe gingen
zwei Mädchen hervor, die beide in Biberstein geboren wurden. Die
Mädchen hiessen:

Louise * 22. September 1871 Biberstein
Maria * 14. Oktober 1873 "

t 3. Februar 1949 Muri AG

Von den beiden Mädchen verehelichte sich die Tochter Louise
am 3. Oktober 1904 mit Johann Ulrich Järmann von Röthenbach i.E.
Sie lebte in Schaffhausen, und nachdem ihr Mann schon am 25. Mai
1907 gestorben war, wurde sie am 9. Mai 1912 in das Bürgerrecht
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der Stadt Schaffhausen aufgenommen. Die beiden hatten einen Kna-
ben namens Hans Järmann, der schon im Alter von drei Jahren starb.
Louises Schwester Maria blieb unverheiratet und starb am 3. Febra-
ar 1949 in Muri AG. Mit ihrem Tod erlosch nach dem gegenwärti-
gen Wissensstand der Name Teil in der Schweiz.

Die Ehe zwischen Rudolf Teil und Anna Maria Häuptli wurde
am 2. Februar 1878 geschieden. Während seine Frau fortan unver-
heiratet blieb und am 22. Januar 1883 in Königsfelden starb, ging
Rudolf Teil am 28. November 1878 mit der am 18. Januar 1843

geborenen My/yiy Äy/Ay/r/ eine zweite Ehe ein, die

jedoch kinderlos blieb. Am 28. Dezember 1910 wurde Rudolf Teil,
nachdem drei Jahre zuvor (6. April 1907) seine zweite Ehefrau ge-
storben war, in das Bürgerrecht der Stadt Schaffhausen aufgenom-
men. Das alte Bürgerrecht von Biberstein behielt er bei. Rudolf Teil
starb am 10. September 1925 in Schaffhausen.

4. Roggwil

Wie erwähnt, zog der 1777 geborene /77/A7/W 7277 Sohn von
Hans Rudolf Teil und Maria Peter, von Biberstein fort und liess sich
in Roggwil BE nieder. Er heiratete am 17. August 1804 die 22 Jahre
ältere A/zV/AsA ÜÄr von Barrnwil BE. Diese erste Frau von Wil-
heim Teil starb am 1. Februar 1815 in Roggwil. Über drei Jahre

später, nämlich am 10. Dezember 1818, ging Wilhelm Teil in
Thunstetten mit der 40jährigen von Roggwil eine zwei-
te Ehe ein. Aus dieser zweiten Ehe stammen die beiden folgenden
Kinder, die beide in Roggwil geboren wurden:

Wilhelm * 14. Februar 1819 Roggwil
t 1. Februar 1821

Wilhelm * 6. April 1821

Wilhelm Teil senior starb am 23. März 1847 in Roggwil im Alter
von 70 Jahren. Seine zweite Frau, Verena Lanz, war ihm schon am
13. Januar 1835 im Tod vorangegangen. Sie war am 8. September
1778 geboren oder getauft worden, jedoch nicht in Roggwil, obwohl
sie von hier stammte. Unklar bleibt, was aus dem 1821 geborenen
Wilhelm Teil junior geworden ist. In dem alten Familienregister von
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Biberstein ist nur gerade seine Geburt vermerkt. Auch die Kirchen-
bûcher seines Geburtsorts Roggwil geben keine weitere Auskunft. In
den Burgerrodeln von Roggwil ist er nicht vermerkt, er nahm also
nicht das Roggwiler Bürgerrecht an. Ob er wohl auch nach Amerika
ausgewandert ist?

ATA 7 7Drafezz7>zz<Azr 7?e>gg-w/7.' Tzzz/7? zzfer ScAzzßy M7/zh?7zzz öfer /7777A?/zzz

Tß/7 v<?zz Ä7>ßz-j'z<?zzz, /M-r zzzzz/ Ar /Ttv?zzzz Zßzzzr zwz 7?zzgg>rz7 zzzzz

77. ^zvz7 7<£?7 TgßAzzvzzz £ ^cz-z7 7<£771

5. Riehen

Die Riehener Teil stammen ursprünglich aus dem Bembiet, denn
unter dem 22. August 1666 ist in den Protokollen des Kleinen Rats
in Basel folgende Eintragung zu finden:

Azb/zzzzr Tb/7 vzzzz z2vzeAzzzzzzzz/7gßzz 2?ßzwßzg-ß7>zßA jßz>zßr //zzzzz/-

we/vfcr ßz>z d/zzzzz*ßz- zzzzz/ T/ßzW/z/ß/z, /zzz7 zzzzz/> z/ßzz Zz>zj7/z zzz z?/ßy£ßzz

zzzz^ß/zz/z/zz, zzzzz/ /z'ßz-zzzzz/ßzz ßßz>zßzz A/sr/zzßz/ ßzzjzzzzz/ ßz>/ßzzz 6ß/>zzz/y-

jß/ß/>z z/zzpßpß/zvz. zzzzz/ 6ferß,#nwzzß zzz 7?/ß/ßzz As/ßzz z/ßzzzß ßz>z

^ZZ/ßT ^ßZßZZ^ZZZZJ ^ß^ß/ßZZ, ZZZZz/ jz/z/ JßZZZßZ* zzzzzzßzzzzzzz^- ^zzz- iw// zzz-

/z7ßz/?zz ^ßveßyßzz.^ 7s7 zzzz^ßzzzzzzzzzzßzz ^ß^ßzz zz/u/zzz/zzzz^ z/ßZ" (7ß/zz/zt^
Der Beruf des Maurers und Steinmetzen passt gut zu Ostermun-

digen, denn gemäss dem Historisch-Biographischen Lexikon der
Schweiz wurde hier am Ostermundigenberg seit dem Mittelalter der
bekannte graue Sandstein gebrochen, aus dem ein grosser Teil der
Stadt Bern erbaut ist. Ostermundigen gehörte zur Pfarrei Bolligen;

StA BS, Protokolle Kleiner Rat, Bd. 47, fol. 85v
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ausserdem grenzt es an die Pfarreien Muri und Stettlen sowie an die
Stadt Bern selbst. In Bolligen, Muri und Stettlen konnte keine
Taufeintragung einer Familie Teil gefunden werden. Hingegen mel-
den die Kirchenbücher des Berner Münsters unter den Taufen der

Ausburger (nicht Bürger der Stadt Bern) am 27. Dezember 1630 die
Taufe eines Kindes von Hans Rudolf Teil und Fronegg (Veronika)
Jung. Doch leider hat der Pfarrer vergessen, den Namen des Kindes
aufzuschreiben. Sicher war es ein Knabe, denn als Taufzeugen am-
tierten zwei Männer und eine Frau. Die Taufe wurde wohl erst nach-

träglich eingeschrieben, denn zuvor ist unter dem 29. Dezember die
Taufe eines Kindes von Bendicht Gnägi erwähnt. Erst dann folgt
unter dem 27. Dezember die Taufe des Kindes von Hans Rudolf

V7Z>. Tb^z/zz^zz^wsg- z>z z/ß/z Wz/ß7ß/z7zzc7ß/7z z/ßy Tfe/yzi?/- yI7zz>z.y/ß/".y wot
JV Zte-ß/zzA?/' /A?A TA/otj- 7?z/z/z?zjf 71?// zz/zz/ /rc/zz?^"
/zxsyß/z ß/zzßzz Üb7/z /z7z^zfe% z/ßyyevz /VbOTß/z z/ßr TJfö/rer vß/^zzyy Ê'zzzzzz/z'z^eyz.

<97 ßr j7c7 7/Zr zzot /VX?/zzzz,y ßz/ßr G/zzz/y TT// Az/zz/ß/zb z/ß/z A/zzototvzz/^/- z/ßy

(7ßyß7/ßß7/y z>z 7?/ß7ß/z7

Teil. Passen würde das Datum, denn bevor sich Niclaus Teil um 1660
in Riehen niederliess, wird er wohl einige Jahre auf Wanderschaft

gewesen sein. Andere Namensträger Teil sind aus der Gegend von
Ostermundigen nicht bekannt. Immerhin sei noch erwähnt, dass es

früher auch ein zur Pfarrei Radelfmgen gehörendes Ostermundigen
gegeben haben soll, doch wurden in diesen Kirchenbüchern noch
keine Nachforschungen angestellt.
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Niclaus Tell (oft Claus Tell geschrieben) hatte vor seiner Einbür-

gerung schon einige Jahre in Riehen zugebracht. Erstmals taucht
sein Name hier auf, als er am 9. Juni 1661 Pate bei der Taufe einer
Tochter des Maurers Ulrich Horn war. CXr/z/v TT// war vermutlich
zwei Mal verheiratet, denn bei der Taufe seines ersten Kindes wurde
als Mutter V/z/zzz 6-T/// geschrieben, bei allen weiteren Kindern /mä
TTtw/. Doch geben die Kirchenbücher von Riehen darüber keine

genauere Auskunft. Die Taufeintragungen beginnen zwar schon

1568; die Ehe- und Sterberegister sind hingegen erst seit 1709 erhal-
ten. Zwischen 1662 und 1679 liess Claus Teil in Riehen sieben Kin-
der taufen, fünf Mädchen und zwei Knaben. Die Namen dieser Kin-
der waren:

Anna ~ 16. Juni 1662 Riehen
Anna Helena ~ 15. Mai 1664 "

19. November 1729

Barbara ~ 30. September 1666 "

Claus ~ 18. April 1669

Die Tochter Anna Helena verehelichte sich vor 1709 mit Abraham
Martin von Riehen. Nach dessen Tod verheiratete sie sich am 22.
Juni 1711 mit Simon Schultheiss von Riehen. Ihre Schwester Eis-
beth Teil vermählte sich im Jahre 1698 mit Martin Möhler von Rie-
hen.

Z. 6k«<?/varÄ»/r

CZr/zzv TT// der 1669 geborene Sohn von Niclaus oder Claus Teil
und Anna Ernst, war wie sein Vater Maurer von Beruf. Er war drei
Mal verheiratet. Zuerst am 11. Januar 1692 mit Wz/zr/ T/<?//Ar von
Riehen, nach deren Tod am 23. Januar 1704 mit V/z/zzz TT/cAr von
Riehen und schliesslich am 10. Februar 1727 mit der aus München-
stein stammenden TfazTwra Orz/z/t, welche zuvor mit Jakob Raupp

Anna
Elsbeth

7. Februar 1736

~ 21.Januar 1672

~ 22. Februar 1674
EU 27. Dezember 1750

Wilhelm ~ 26. Oktober 1679

t 1707
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von Weil im Badischen verheiratet war. Claus Teil wurde am 7.

Februar 1736 in Riehen zu Grabe getragen. Er erreichte ein Alter
von 66 Jahren und neun Monaten. Aus seinen ersten beiden Ehen
gingen die folgenden Kinder hervor, und zwar je vier aus jeder
Ehen:

Claus

Anna

Johannes

Wilhelm

Maria

Flans Jacob

Magdalena

Hans Jacob

~ 15. Mai 1692
25. Juli 1756

~ 1. Juli 1694
cm 10. Dezember 1739

~ 8. März 1696

dl 10. Oktober 1762

~ 19. März 1699
26. Oktober 1757

~ 21. März 1706

t 1706

~ 17. Oktober 1709

t 1712

~ 16. August 1712

t 1712

~ 22. Oktober 1713
Cm 20. April 1751

Riehen

ei : '<? f</7

A A/kA?/z/ bbAzé'j' M/ZfeAz öfey C/myy 7k//
<Ar A/kZ/A/A jwz A/k/A/? ÜOT /A AArz 7<5AA

/ArZA/w A?// der 1679 geborene jüngere Sohn von Claus Teil
und Anna Ernst, lebte ebenfalls als Maurer in Riehen. Er verehelich-
te sich am 29. Januar 1700 mit AAz/A? AAr/7/A von Frenken-
dorf, starb jedoch bereits sieben Jahre später. Aus seiner kurzen Ehe
sind die folgenden Kinder bekannt:
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Claus ~ 12. November 1700 Riehen

Wilhelm
1=1 19. April 1769

~ 11. März 1703

=3 8. April 1707
Anna ~ 26. Juli 1705

=1 12. Juli 1747

Die Tochter Anna heiratete am 25. November 1737 Claus Haus-
wirth von Riehen, aus welcher Ehe zwei Mädchen hervorgingen.

Über UAzzzy A?// den 1692 geborenen Sohn von Claus Teil senior
und Anna Mettler, sind im Staatsarchiv in Basel mehrere Akten
vorhanden. Diese stammen aus der Zeit vor seiner Verehelichung
mit *5aA?/zza M?ArA von Münchenstein, welche Ehe am 19. Oktober
1722 geschlossen wurde. Zuvor hatte er Bekanntschaft mit Barbara
Bär (auch Bähr geschrieben) von Riehen. Diese Barbara Bär klagte
gegen Claus Teil, er sei der Vater ihrer unehelichen Tochter Barba-

ra, welche am 9. Dezember 1721 getauft wurde. Claus stritt die Va-
terschaft mit dem Argument ab, er sei am Hirsmontag nicht bei ihr
gewesen, ausserdem sei sie «ein leichtfertig Mensch», die ihn
fälschlicherweise als Vater bezeichne. Das war am 27. Januar 1722.
Am 9. Juli kam es zu einer weiteren Verhandlung vor den Eherich-
tern, bei der beide auf ihrem Standpunkt beharrten. Die Eherichter
entschieden darauf, Claus Teil solle eine «purgations Eydformel»
zugestellt werden, mit welcher er an seinen Seelsorger gelangen
solle. Claus sollte sich also mit einem Eid vom Vorwurf der Vater-
schaft reinwaschen. Bei der dritten Verhandlung am 18. August
1722 sagte Amtmann Wieland aus, Claus sei circa drei Wochen
zuvor bei ihm gewesen und habe gesagt, der Eid sei ihm zugestellt
worden, und

/../ zv AaA yzAA y<?z/A(?/- a/zaA/t AaVaaA/ zzzzz/ y<?/ ^<?yzA/zW a/to ^zz

yz?Am?/v?zz, Akwy <?/* zzzAAz" aAz* /îz/Ar aazA Aö/z/za aAzz/z az y^p azzz //Ay-
zzzazz/a^- zzzAA/ AW äz/Asva ZA/* jwA/ aAaz •/ J?T><?A<?/z Aa/*-

zzaaA, Va AaAa y/A zA/z zzzzz" zA/z> //azItaA/zaA -2*zz vaz*Aa//azz Aazaa/ aAaA

yAp a/* zzzaAz" Va/* Azz/A/*, Va/z/z aä az* zzz// zA/* ^zz /zzzz ^aAaA/ aap yzA

yyAö/z yAAmz/z^A/*£AH'AyA/z.
Barbara Bär beharrte auf ihrer Aussage und bat das Gericht,

Claus Teil zur Bezahlung der Unkosten anzuhalten. Das Ehegericht
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entschied, Claus solle der Ordnung gemäss als «Hurer» behandelt
werden, er solle «gethürmt» und mit zehn Pfund gebüsst werden.
Nach der Turmstrafe solle er einem «Ehrwürdigen Bann» verzeigt
werden. An Barbara Bär müsse er im ganzen zwanzig Pfund bezah-
len, und zwar vierteljahresweise je fünf Pfund."

Von Claus Teil sind folgende Kinder bekannt, wobei das erste

von Barbara Bär stammte, die weiteren von seiner Ehefrau Salome
Mötsch.

Barbara

Anna Elisabeth

Claus

Wilhelm

Anna

~ 9. Dez. 1721

~ 6. Mai 1725

du 19. Dezember 1793

~ 30. November 1727
EU 4. August 1757

~ 12. Februar 1730
1. Mai 1737

~ 2. April 1737
EU 6. Januar 1765

Riehen, starb vermut-
lieh jung
Riehen

Anna Elisabeth Teil verheiratete sich am 14. März 1774 mit Mar-
tin Link von Riehen, ihre Schwester Anna am 9. Januar 1764 mit
Paulus Link, ebenfalls von Riehen stammend.

Die 1694 geborene Anna Teil, eine Tochter von Claus Teil und
Anna Mettler, wurde ebenfalls aktenkundig. Einmal, weil sie drei
uneheliche Kinder hatte, deren Väter Mathis Seiler von Bottmingen,
«einer namens Mumenthaler» aus Langenthal und Hans Eger von
Riehen waren. Weiter wurde Anna 1725 als «Vaterschlägerin» an-
geklagt. Der Pfarrer berichtete, er habe sie schon mehrfach vor sich
zitiert, auch habe sie gelegentlich beim Landvogt erscheinen müs-

sen, und zwar wegen:
/!.._/ zV/AArA?« zz/zV AzA?p zzWmAyAzzA/zz A7z/~

<Aé7Z 2//%/ AzAzAzAz Z//zV A?A/ZzA<?/Z, AVA
AAAAz/v?/?, AVz/ zzz//* CksrAwvj/ter/Az, öt/Az ^AzAAzz zTötzA zzz/z" A-
/-zvzz zAAVvA/z KV?/*/../

" StA BS, Ehegerichtsprotokolle U, Bd. 52, fol. 46r, 202r und 212r
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Ausserdem sei Anna wieder schwanger von einem Kerl aus Lan-
genthal, was sie allerdings nicht zugebe. Sie wurde nach Basel auf
die so genannte Bärenhaut gebracht und dort von den Herren Sieben

(Untersuchungsrichtern) befragt. Auf die Frage, was die Ursache für
ihre Gefangenschaft sei, antwortete sie:

Ar réy zzz'z" z/<?z* /Tbz*z"A z/zzsr zzzzzzz z/zzzrzzzz rasA <?r w^ß'z ewer
Vzz/zzzA zzzz^^zzzz^ezz, zz/s* /rz<s/ wzz* zZw/v ÜbzA zzzzfer ZA/z/r /yzzzzzvz, zV/T

yTz* TzzzAz* zzzz rz<? r/<? rzz//<? <?z>z Vzz/zzZ'/' zzzzz<?A?zz, zzzzz/ zzA rzk
Vz/zzz* A?z/<?zzz<?z; .rzi? AzA? zzzzz/ wz&re A?z>z<?zz zzz AjAozzzzzz^zz, Tzz/> <?/;

jfê'z/ê'zz <?z* z-z>z ÄzzzrzA ^éAsA/ zzzz^yfrzz^zz zzz jzAzz>zz/<?zz zz/zz/ rzAw?-
zytz, zzzzz/rzb ^z-rcA^cA^ATA/iT^^T'A z5>zr rzi? zzzzz Aöisfe/^^zfr/Azz.

Darauf wurden verschiedene im Haus wohnende Zeugen befragt,
welche nicht zum Vorteil Annas aussagten. Es waren dies Martin
Möhler und seine Frau Elsbeth Teil, die Schwester von Claus Teil,
sowie Anna Maria Martin, die Witwe von Claus Teils Bruder Wil-
heim. Schliesslich sagte auch Vater Claus Teil aus:

Azi? /z/zi? TzzzA/bz/ TzzT zfezz Aare/z Ä?r<M<?zz/£-<?/>ezz zzzzz/ zzzbAz" wzz/-

/<?zz rzAmyi^zz, rz? AaA^ e» rzb Tz-zA(^Tz7/£/<?z; zzzzz/zzz AUz/<?zz

yêzz z/zz rz<? yAw<? zzzzz" z/<?zz TTz>zz/<?zz ^zzzzz />zr zzzr 6kzbA" Azzzzzzzz^zz zzzzz/

^erzztV Tzzzbz- rrA/zz^ zzzz/A z/zzzzT yw /zzz/' rz?z>z FzzzAa AsA? zAzz zzzzz/

zzzzzAr^ U^rzAnTyzbrzb zzzzzA ^rz?AAg^zz zzzzz/ AzT zzzbzzzzzzzz/ zzzbfe

y^.yzzy/, ykAz" jfzzzz rz'<? zzzzz* zzzzz Zzzzz/ MzzT zyy/zzz, /zzzy$?zz z/zk zzzzzTAzztz

£/<?z'zA z>z T^frzrAyf z/zz rzb z/zzzA z/zk$vsy zz/Ar zzzhfe zzzz^éA?. ^
Anna Teil wollte trotz der Verhöre nicht gestehen, den Vater ge-

schlagen zu haben oder schwanger zu sein. Darum wurde sie nach

einigen Tagen «härter gesetzt», und als auch das nichts nützte, wur-
de beschlossen, die «Herren 7 sollen sie samt dem Meister bespre-
chen». Sie konnte aber nicht zu weiteren Geständnissen gebracht
werden. Darum beschloss der Kleine Rat am Samstag, den 14. April
1725:

AzzZfe z/zkr<? .Vzzzzzz Tb// .zzzz* Vzzzz/z" zzzzy^zAAz*/ zzzzz/ zzzz'z" /Zzzzvzz

Äxr/zzzy Fzzzz Azzzz/z" zzzzz/Zzzzzz//Av^wzkrezz n^rafezz. ^
Offenbar kehrte Anna Teil nach einigen Monaten nach Riehen

zurück, wohl in der Absicht, ihr zweites uneheliches Kind in ihres
Vaters Haus zur Welt zu bringen. Eine Eintragung in den Protokol-
len des Kleinen Rats vom 26. September 1725 berichtet darüber:

StA BS, Criminalia 9, T 1

StA BS, Protokolle Kleiner Rat, Bd. 96, fol. 342r, 344r und 354r
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iw? A7ß/&ß/z ß/-z?/zzß/; z/z?y C/zzzzy 7ß//ß/z z/ßy Mzz/ßß/y nzz/z

z/z? z/ßß/z/ß/; .yo z/ß/z //. ^cv-z/zy /ß/fez$z>z /zzz/ /A>-ß//z Azy/z?/-/ uo/z A7zzz//

zz/zz/ Zzz/zz/ nß/wzyß/z wwz/ß/z, y/ß/£ n/ßz/ßr />ßj/ zA»ß//z Tzz/zß/- ß/>zyß/#/ß/-

Z/Z/ß zz/zz/ z/ß/ZZ Vßy/z?ZZ/ /ZZ?ß/# yß/^U'ZZ/Z^ß/'ß/Z /ß/Äy yßfß, z/z?/£ß/Z> zzz

Ay0>r/£/ß/z, y/ß zzzöß/'/ß zAzzzzyyß/z z>z z/z?y A7>z///>ß// zfc>/zz/zzß/z zz/zz/ z/z?-

z/zz/r/z z/?/- 6-ß//zß//zz/zzz /zzy/yzz//ß/z.

^ ,W//ß/z z//ß zz/zz/ß/-/>ßz?//z/ß/ß z//ßyß A/z/zz? 7ß// ßy y<?Fß z/z /zz?ß^/

<?z/ßz z?/zz z/zzg-zzz ß/z/z/ßßiß/z /zzzßA/ß/z zz/zz/ z?/yz/z?/z yz'ß />/y z?/z z/z'ß 67*z?>//-

zß/zyS^zß/z zz/zz/y&rzVß/lyß/z, >ra/z y/ß y/ß# zzZz?/* z/zzzzzy'' wßz/ßz- ^ß/-/>ßp

//ßyyß, j'ß//'/^ß^^z2?>z^/zß/' z?/z/zßA»zß/z zz/zz/^ßräv&zie/z/*

Wie lange Anna Teil ausser Landes war, ist nicht klar. Sie liess
ihr zweites uneheliches Kind in Grenzach (Baden) taufen; ihr drittes
kam fünf Jahre später wieder in Riehen zur Welt.

Bekanntlich starb Anna Teil im Dezember 1739. Noch im glei-
chen Jahr hatte sie Josef Meyer von «Steyr Ober Österreich» gehei-
ratet, nachdem er zuvor «unsere Religion angenommen» hatte. Anna
Teil hatte die drei folgenden unehelichen Kinder, von denen das

erste und das dritte in Riehen geboren wurden, das zweite in Grenz-
ach (Baden):

Anna ~ 4. Mai 1723

Claus ~ Oktober 1725
1=1 1. April 1726

Esther ~ 26. Juni 1730
=1 26. Mai 1737

Riehen, starb vermutlich jung
Grenzach
Riehen
fl

M

./zz/zz?/z/zßy 7ß//, ebenfalls ein Sohn von Claus Teil und Anna Mett-
1er wurde oft Hans genannt. Er wurde 1696 geboren und lebte als

Küfer in Riehen. Hier ging er am 13. Januar 1727 die Ehe mit A7/y/z-

A?//£ <9/7//>z von Bettingen ein. Am 10. Oktober 1762 wurde Johan-

nes oder Hans Teil in Riehen beerdigt. Er erreichte ein Alter von 66
Jahren und neun Monaten. Seine Kinder waren:

Emanuel - 31. Oktober 1728 Riehen
=1 30. Dezember 1761

Johannes ~ 4. September 1730 "

=1 16. November 1766

StA BS, Protokolle Kleiner Rat, Bd. 97, fol. 136r
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Susanna ~ 6. April 1732 Riehen

f 16. Mai 1798
Anna Maria ~ 1. Februar 1734
Ursula * 10. August 1736

18. Mai 1737
Anna * 3. August 1738

Über den Tod von Emanuel Tell notierte der Pfarrer: «unglückli-
cherweise im Rhein ertrunken, als er gekaufte Räff hat wellen
hinunter zu Schiff führen lassen». Die Tochter Susanna Teil
verehelichte sich am 10. Oktober zu St. Jakob mit Jacob Wirth von
Stammheim ZH, der darauf das Bürgerrecht in Riehen erwarb. Die
Tochter Anna Maria heiratete am 27. November 1768 in
Kleinhüningen Fridli Hauswirth von Riehen. Zuvor hatte sie mit
Nikiaus Burkhardt ein 1768 geborenes uneheliches Kind namens
Hans Jacob, welches von Fridli Hauswirth adoptiert wurde. Die
Tochter Anna Teil vermählte sich am 26. September 1768 mit
Heinrich Peter Ottenburg von Riehen.

7k/4 der 1699 geborene jüngste Sohn von Claus Teil
und Anna Mettler, führte das Maurerhandwerk in Riehen weiter. Er
heiratete am 16. Juni 1730 von Münchenstein. Beide
Eheleute starben kurz nacheinander. Wilhelm Teil wurde am 26.
Oktober 1757 zu Grabe getragen, seine Ehefrau am 6. November
des gleichen Jahres. Ihre Kinder hiessen:

Wilhelm ~ 8. März 1733 Riehen
1=1 28. April 1737

Nikiaus * 15. August 1736
1=1 25. Dezember 1781 "

Anna Maria * 26. März 1740
11. Mai 1743

Ebenfalls zur dritten Generation gehört der 1700 geborene C/////V

Tk/7 ein Sohn von Wilhelm Teil und Anna Maria Martin. Er war
Leinenweber und verehelichte sich am 10. März 1732 mit zGz/Az/xw
,5k/?// von Riehen. Katharina Senn starb im Juni 1768, worauf sich
Claus Teil mit der Witwe Anna Krebs geb. Schmid ein zweites Mal
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verheiratete, bevor er am 19. April 1769 selbst beerdigt wurde. Aus
der ersten Ehe von Claus Teil gingen zwei Kinder hervor:

Maria ~ 7. Dezember 1732 Riehen
30. September 1740 "

Anna Catharina * 2. Dezember 1736 "

1=1 28. Februar 1742

.Z/Az/z/zey 717/ der 1730 geborene Sohn von Johannes Teil senior
und Elisabeth Örtlin, lebte als Leinenweber in Bettingen. Der Um-
zug von Riehen nach Bettingen erfolgte wohl, weil seine Frau 677/7-

Aprv von dort stammte. Ihre Ehe schlössen die beiden am
10. August 1734. Ihre vier Kinder kamen in Bettingen zur Welt,
auch wenn sie in Riehen getauft wurden. Diese Kinder hiessen:

Anna Margreth ~ 16. September 1759 Riehen
Maria ~ 19. April 1761 M

t 25. März 1805 Bettingen
Johannes ~ 30. Januar 1763 Riehen

t 17. Februar 1792 Bettingen
Martin ~ 30.Juni 1765 Riehen

t 1. September 1815 Bettingen

Die Tochter Anna Margreth verheiratete sich am 9. März 1795

mit Hans Jakob Wagner von Walliswil BE und ihre Schwester Ma-
ria am 28. Januar 1782 mit Hans Georg Hammerer von Bettingen.

AWöw 7L/7 der 1736 geborene Sohn des Maurers Wilhelm Teil
und der Maria Mötsch, lebte zwar in Riehen; doch ist von ihm kein
Beruf bekannt. Er verheiratete sich am 27. Februar 1758 mit der
ebenfalls aus Riehen stammenden FLr<?/z<z TV/zö/r. Aus der Ehe der
beiden ging eine Tochter hervor:

Verena ~ 2. November 1761 Riehen

Verena Teil heiratete am 26. Februar 1787 zu St.Jakob Hans Ja-

kob Meyerhofer von Riehen. Zuvor hatte sie mit Meister Balzer
Oberlin von Basel ein 1783 geborenes uneheliches Kind namens
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Nikiaus, welches fur ehelich und erblich erklärt wurde. 1796 wurde
das Kind ins Waisenhaus aufgenommen.

Zwei Söhne von Johannes Teil und Chrischona Eger führten ihr
Geschlecht in Bettingen vorerst weiter. Der ältere von ihnen war der
1763 geborene .AA/zz/z/y TT//! der in Bettingen lebte und sich am 10.

Oktober 1791 mit V/z/zz/ CT/Az/'/Tzz Zteofer von Mülhausen verehe-
lichte. Die Ehe hatte nur einen kurzen Bestand, denn bereits am 17.

Februar 1792 starb Johannes Teil. Trotzdem ging aus dieser Ehe ein
Kind hervor, welches allerdings erst nach dem Tod seines Vaters
geboren wurde:

Catharina Ursula * 8. September 1792 Bettingen
t 4. Oktober 1816

Catharina Ursula Teil ging am 10. April 1815 die Ehe mit Mat-
thias Krebs von Riehen ein, doch hatte auch diese Ehe nur einen
kurzen Bestand.

TA//*//>z TT// der 1765 geborene zweite Sohn von Johannes Teil
und Chrischona Eger, lebte ebenfalls in Bettingen. Er verheiratete
sich am 21. September 1789 mit /ITT/vT ÄvZr<z7z//zz//z/z von Bettingen.
Mit seinem Tod am 1. September 1815 erlosch das Geschlecht Teil
von Riehen und Bettingen im Mannesstamm. Martin Teil und Maria
Bertschmann hatten folgende Kinder:

Hans Jakob * 17. Januar 1791 Bettingen
t 11. Mai 1791

Hans Jakob * 19. Oktober 1794

t 12. November 1794 "

Anna Maria * 13. Oktober 1803

f 14. Dezember 1863 "

Anna Maria Teil heiratete am 9. Januar 1827 Johann Jakob
Schlup von Bottmingen. Mit ihrem Tod erlosch das hier beschriebe-
ne Geschlecht Teil auch auf der Frauenseite.
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6. Weitere Erwähnungen des Namens Teil

Meine Veröffentlichung der Forschungsergebnisse über die Teil-
Familien in Biberstein und Roggwil im Basler Regio-Familien-
forscher vom September 1996 sowie in drei Tageszeitungen haben
mir einige interessante Zuschriften eingebracht. Daneben habe ich
mich bei Gelegenheit selbst nach weiteren Namenserwähnungen
umgeschaut. Eine solche ist in den 1598 beginnenden Kirchenbü-
ehern von Sursee LU zu finden. Am 29. Juli 1606 liessen hier Wil-
heim Täll und seine Frau Barbara Leemann einen Sohn auf den Na-
men Sebastian taufen. Die Familie lebte offenbar nicht in Sursee,
denn weitere Eintragungen sind hier nicht zu finden."

Ä 70 Azzrvee.' 7zzzy& Ver NM/zer Ve&zy/Avz/z Ver /7&%eZzzz

7zz77 zz/zV Ver AzzrAzrzz Zeezzzezz zz/zz iV. Vzz/z' /TeZer JTVAVzzz 7zz77

j*zVwzzz"e, zV zz/z/Vzzr.

Im Kanton Aargau dürfte der Name Teil noch in weiteren Kir-
chenbüchern erwähnt sein. Diesen Schluss lassen zwei Eintragungen
in Urkunden zu, die Brugg betreffen. Unter dem 9. Februar 1703 ist
da festgehalten:

Vor Vzzee7> yJTVre/foi zzzzzTtfrzz/zVernetz" zzz Wz^Zezzzze^z; (7zrL7 Ver /Vz

Vzy?r<3gr Vzz/zTer Aer/zVzzrV A^/zyers; Verr/z zzz Wz7Ve<gg; G7>erFöy7y

zzz^T* AeVe/zTe/z7>er£; .zzz W^e/zzze^/ zyTe/zz/zeV Ger/eVz" Az7z; nerAzzy?

Vogy/ Äe7/er, zzzz TWzzze/z iwz VzzezV Z?e/7 zzzzV JTVerT'ezz, zz/z ^VVzzzz/z

WzzVez/VrV/zeV, ,§ra«wzZ>e/ z>z Arzz^g; zz/zz iVVAer/z^zz/Vezz zz/zVV (77

7>7>z/tye/V eAzz^y&Ar Vrep yzzeVzzr/ezz ne/V ^mzzVMe/z Ver Vzzm ze^T
zzzzV Ver j/zz/7 Ar/zyy ^rzze/er ^e/e^ezz. V/zz Ger/Ufo' 77e/>zr/eV JTzz77er

zz/zV 7/zzrzv 77e/>zr/7V Azz/zzzzzz. — i7z/e/yèr/z^zz/z^.' V V VrV/zeV T^VzzV-

zeze^e/^, ZzzzzVAeVrez^er.

Im gleichen Zusammenhang ist zudem vom Juli 1751 nochmals
eine Urkunde mit folgendem Inhalt bekannt:

" Freundliche Mitteilung von Herrn Alexander Roth, Autor von: Roth, Lebensbil-
der einer Familie aus dem Luzerner Hinterland. Zürich 1992
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ZZy/zz/' ÄzyZ/* zz/zZ ,p<2s//z/zz/z .TzévZ AkyyAzzz/zz rzz/z /z/z/T/TZ//" zz/y

z/r/pzvz? Zgy z>z ZZ 77. Gfeô/ga» y/Züg- raw 7. A?.zz>yr zz/Zzz äzAz/Zz^kzz
A?Zé7zzz)z.yfiy ZzA?/z jZ/# Zeyß^j^m; Zzsy jZ <Zz//z z5»zzzz^ Z<ay y?z/Z<?/z-

zz/zvßy ra/z 7 ZzzéZé//"Z/z Z<?/fer, ZZ //<?/' Z*?/* iZ/-<?z>zz)?zz/z^ /?zzZz 7Z/Z/z
,y<?/ TV/Z/z TZy/zyjzvz, /zZ/Vy <?/-Z<?/Z/z. TZ ^/z7zzA?/z, Zzxsy z?,y j/b£ zz/zz

ZZ 7 Zzz/rT UrayviraiA?/ A/ri'/Z/z ra/z Zzg^// ATz/Z/- />zz /Vzz/zzzvz .ZzzrZ
Tzz/Z/z zz/zZ AAZ/TZ/z ^évfczz^/Z/z zz/zZ ra/7/zzzZZ/£ zzz Z<?/z Zzzw- z/Z<?/'

2^//Z^zzZ/7z ^évfcvzz/zz^/ze'/z Z/zzZz/Z/z Zz/zZZ, Zzz Zzzy A?p Zé/z Zzzm-

^zz//z<?A£?zz Zzv/z TZzs^ /zz/é'/z ^ßg^zz ZZ Zzzz^^&Z* ra/p z%<?/zZ(? Z/zZAfo/zy

7£/g^ ^/z/z/zz.yZ ira/rZ. Z>Z U?/7/z///zz/z» w>*Z /zzz/z Zzzra# ZZ TZzzg^gr
TZZzT/YtZzv/ zzzz/ (7/tz/zZ Zey Z>zZ/* zZ/' 7ZZ/ /Z^e/zZe/z Zzzzz/ZZ/ky
Zey Grayrira/Ä?A Z/Zz/z/z ZzzZyZZZ/Z^ ra/z /7#7 TZ Z Zßy/zzZz^/. 77
zZ/zz/zz/ zZzz /Z/gZZ7 ^w/Tßfe'Z Zé'/z Zhzyzvyz zz/zZ Ztv 77/zZ/ zzzy/ZwZ.

ZZ Zz/é/e A?/Z/z/zz; /<?/zé/z ra/z Z<?/z 7 .Z/zzAz/Z/z /&> ZZ ZZZzZre ra/z
7777-/77/ /^ft/Z 7Z/7/>zg; /«jggyzz/w/; zZ/e^/T^Z/z 7 TZr/£z( ZZ jZ
/Z/z<?/z .srzzz.y/ /zz/é/z jr/zz/Zé/ 7 zî/zz/7 7 TzZrZ/ ÄT/tzzvz zzz 3r7zz/Zé7Z,, ra/z
zZ/z^/z Z<?/z T/vz^/tz yZZy/z^Z/rzz/z^- Z<sy Ä?Z<?/zz//z,yey //> zz/z Tz^zz/z^
zZ^ZTz/zA# 7 777/7/)/^ z?/zzz/ray7/zz/z J7>zZ 7/7 zrAZ/z/z zzzzy.yz/*Zz/zz zz/r

ZöyZ/zU^/^TZTZZ/Z^ Z Zz/y/cvz/Zz'/z. — TZZ^Zr/z^zz/z^.' jAMïfrcÂ/*ez#eret>

Z/ZZ^Çr. ^
Die beiden Urkunden lassen vermuten, dass einer oder mehrere

Namensträger Teil von Biberstein aus der Aare nach Richtung
Brugg abwanderten, was zum teilweise vermuteten und teilweise
belegten Beruf des Müllers passen würde. Doch auch an andern
Orten im Aargau und Bernbiet dürften vereinzelt weitere Teil-
Familien zu finden sein.

Was die Familien betrifft, die heute Teller oder Deller geschrie-
ben werden, so sind diese noch wenig erforscht. Von den Deller in
Winterthur-Wülflingen ist zu sagen, dass sie schon in den Winter-
thurer Steuerbüchern aus der Zeit zwischen 1468 und 1474 fest-

gehalten sind. 1637 lebte in Wülflingen der Schulmeister Andres
Deller mit seiner Frau Dorothe Bölsterli und drei Kindern namens
Lysbeth, Wilhelm (später mit Magdalena Witzig verheiratet) und
Urech (Ulrich). Ferner Jagli Deller mit seiner Frau Elsbeth Bännin-

ger (Benninger) und den Töchtern Elsbeth und Barbel.

"" Boner Georg, Aargauer Urkunden Bd. VII, S. 319 und 330. Die Urkunden des

Stadtarchivs Brugg, Aarau 1937
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In Sempach lebten gleich zu Beginn der Kirchenbücher (1640)
mehrere Deller-Familien, anfänglich meist Teller geschrieben. AI-
lerdings lebten sie damals wohl noch nicht lange hier, denn in einem
1573 beginnenden Bruderschafts-Verzeichnis sind anfänglich keine
von ihnen aufgeführt. Das Geschlecht hat sich nicht stark verbreitet,
ja um 1700 war es einzig der 1670 geborene Benjamin Deller, der
das Geschlecht vor dem Aussterben bewahrte. Ob der 1606 in Sur-
see bezeugte Wilhelm Täll etwa von hier stammte?

Am wenigsten ist bis jetzt über die Familien Teller von Re-
metschwil in der Pfarrei Rohrdorf im Kanton Aargau bekannt. Die
entsprechenden Kirchenbücher wurden noch nicht durchgesehen.
Auch von den Theler-Familien im Wallis ist mir kein Stammbaum
bekannt.

Über die Berner Dällenbach (Aeschlen, Linden, Signau), Dellen-
bach (Oberried am Brienzersee, Trachselwald) und Tellenbach
(Hasle bei Burgdorf, Landiswil, Oberthal) ist ebenfalls wenig be-
kannt. Es gibt im Bembiet an mehreren Orten einen Teilenbach oder
ein Dällenbächli; doch stellt sich dann sofort die Frage, welche Be-
Zeichnung ist älter? Hat man den Bach nach einem dort lebenden
Mann benannt oder umgekehrt?

7. Schlussbetrachtung

Die alten Kirchenbücher bezeugen es, Familien namens Teil ha-
ben früher in der Schweiz gelebt. Die Erforschung dieser alten Teil-
Familien ist jedoch nicht abgeschlossen. Einige Fragen sind zwar
beantwortet, doch umso mehr stellen sich. Solche Fragen sind bei-
spielsweise:

Gab es einen Zusammenhang zwischen dem Hammerschmied
Matheus Teller in Küttigen und den Aarauer Hammerschmieden? In
den Urkunden des Stadtarchivs Aarau sind zwischen 1500 und 1550
mehrere Hammerschmied-Familien erwähnt. Der Aarauer Stadtar-
chivar machte mich hier darauf aufmerksam, dass keine dieser
Familien das Bürgerrecht von Aarau besass, auch wenn sie zum Teil
in der Stadt Aarau lebten. Viel eher waren sie - wie Matheus Teller
der Hammerschmied - Bürger von Küttigen. So ist in einer Urkunde
von 1502 die Rede von Matten «enthalb» der Aare, die an Fridli
Hammerschmieds Matten stiessen. Die Güter von Fridli Hammer-
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Schmied, der in der gleichen Urkunde als Bürge amtierte, lagen also
auf der (von Aarau aus gesehen) andern Seite der Aare und damit
jedenfalls auf Küttiger Boden. War Fridli Hammerschmied etwa der
Vater oder Grossvater von Matheus Hammerschmied? In einer an-
dem Aarauer Urkunde von 1518 ist ein Bastian Hammerschmied als
Hintersäss in Aarau genannt; er war demzufolge sicher kein Bürger
von Aarau. Bei einem Erbschaftsstreit im Jahr 1525 sind Hans
Hammerschmied und seine Söhne Bastian, Hans und Brosi genannt,
die wohl in Aarau lebten, aber ebenfalls nicht Bürger waren."

Wie haben diese Hammerschmied-Familien wirklich geheissen?
Denn auch in diesen Fällen war Hammerschmied kaum der Famiii-
enname, sondern die Berufsbezeichnung. Gab es Einzelne unter
ihnen, die Deller oder Teller hiessen? Das ist eine der Spuren, auf
der die Familie möglicherweise weiter zurück erforscht werden
kann. Dazu gehört, alte Dokumente verschiedenster Art über Kütti-
gen auszuwerten, immer mit dem Ziel, zunächst die Eltern von Ma-
theus Hammerschmied alias Teller sicher zu identifizieren. Bei sol-
chen Forschungen stösst man auf Probleme, die wir aus der heutigen
Zeit nicht kennen. Nicht nur das Fehlen von Kirchenbüchern ist
hinderlich; auch die Unkonstanz der Familiennamen stellt viele
Probleme. Diese Unkonstanz nimmt zu, je weiter zurück man
forscht. Selbst im 16. Jahrhundert gab es vereinzelt noch Änderun-

gen, wie das Beispiel Hammerschmied-Teller-Tell deutlich zeigt.
Unvermeidlich bleibt natürlich die Frage, ob die hier beschriebe-

nen Tell-Familien irgend etwas mit dem Apfelschützen Wilhelm
Teil zu tun haben. Ich selber habe darüber nicht mehr Forschungen
angestellt als das, was ich hier vorlege. Doch bin ich offen auch

gegenüber Forschungsresultaten, die mir heute nicht bekannt sind.
Natürlich weiss ich, dass die Mehrzahl der heutigen Historiker die
Existenz jenes Wilhelm Teil ablehnen. Doch ist diese Ablehnung
zumindest in einzelnen Kreisen schon einiges älter als etwa die des

Luzerner Historikers Josef Eutych Kopp. So berichten die Protokolle
des Kleinen Rats in Basel unter dem 18. Juni 1760 über ein «anstös-
siges Tractätlein wider Wilhelm Teil». Der Name des Autors sei
darauf nicht genannt. Der Kleine Rat beschloss hierauf, dass der

" Boner Georg, Aargauer Urkunden Bd. IX, S. 242, 259 und 266. Die Urkunden
des Stadtarchivs Aarau, Aarau 1942
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Verkauf dieser Schrift verboten werde, was in höflicher Antwort an
Uri zu berichten sei.'®

Von den prominentesten Befürwortern der Existenz Wilhelm
Teils sind mir aus neuerer Zeit Arnold C. Schärer und Paul Heldner
persönlich bekannt. Für ersteren kamen die Vorfahren Wilhelm
Teils aus dem Zürichbiet nach Uri, für letzteren aus dem Wallis.
Arnold C. Schärer glaubt sogar, zumindest eine Spur gefunden zu
haben, die von Uri nach Küttigen führt. Eine Spur allerdings, an der

- gemäss seinen eigenen Angaben - noch viel geforscht werden
muss. Er hat darüber 1996 einen Aufsatz geschrieben." Auch die
Schrift von Franz Wyrsch «Durch diese Hohle Gasse muss er kom-
men ...» und seine Auseinandersetzung mit dem Thema ist mir bes-
tens bekannt. Zufallsfünde aus neuerer Zeit gab es offenbar weder
bei Befürwortern noch bei Gegnern der Existenz unseres schiesswü-
tigen Willis. Niemand scheint gewusst zu haben, dass Menschen
dieses Namens noch in den letzten Jahrhunderten in der Schweiz
lebten. Der Hauptgrund dafür ist wohl der, dass die meisten Histori-
ker nur im 13. und 14. Jahrhundert forschten und damit in einer Zeit,
wo Familiennamen noch keine festen Grössen waren und wo es

noch keine Kirchenbücher (Tauf-, Ehe- und Sterberegister) gab, die
bekanntlich erst mit der Reformation nach und nach einsetzten.
Nach dem heute vorliegenden Wissensstand erscheint es jedoch
sinnvoller, zuerst die Familie in Küttigen Schritt für Schritt genealo-
gisch weiter zurück zu erforschen. Sollte es auf diese nicht einfache
Weise möglich sein, die erwähnte Spur bis nach Uri zurück nachzu-
weisen, gleichgültig, ob die Familie Teil, Teller, Hammerschmied
oder noch anders genannt wurde, dann wäre zumindest belegt, dass

Familien, deren Nachkommen den Namen Teil trugen, einmal in Uri
lebten.

Sehr nützlich ist ein Informationsaustausch bei etwaigen Gele-

genheitsfunden. Was ich bis jetzt gefunden habe lege ich hier dar.

Der Basler Genealoge Franz Walter Kummer bestätigte mir, er habe
den Namen Teil bei Forschungen im Bernbiet schon angetroffen.
Die Namen Teil oder Teller dürften demnach noch in weiteren Kir-
chenbüchern verborgen sein, und alle Familienforscher sind einge-

'® StA BS, Protokolle Kleiner Rat, Bd. 133, Fol. 247r. Gemeint ist mit dieser Schrift
wohl «Guillaume Tell, Fable Danoise»
" Schärer Arnold C.: Spuren des Wilhelm Teil von Küttigen-Biberstein zum be-
rühmten Vorgänger. In: Regio-Familienforscher Jg. 9, Nr. 3, S. 61-64, Basel 1996
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laden, sich bei solchen Funden eine Notiz zu machen. Denn bis spä-
ter wieder jemand per Zufall darauf stösst, kann es lange dauern.

Zum Informationsaustausch gehört auch die Miteinbeziehung des

Auslands. Bekanntlich wanderte der 1842 geborene Wilhelm Teil
aus Biberstein nach Amerika aus, möglicherweise auch der 1821 in
Roggwil geborene. Ob es dort Nachkommen dieser Schweizer Aus-
wanderer gibt?

Wichtig wären auch Nachforschungen in Deutschland. Dazu
schrieb mir Werner Fasolin aus Gipf-Oberfrick, er habe den Namen
Deller/Teller schon in Oberalpfen (Südschwarzwald) angetroffen.
Ferner schrieb er:

ZAvz/z 7>//z /cA Mre/zZ# cz^T"A<?/z TVA/zzc/z 7c/7 ^cVcj'j'c/z, zz/zAwcAc/z/sr/Zr czzr A<?/zz AcA/AcA?//. Az LtercZ^c/z Awz^/ z/zz c/Vc/z A/ccL Aar
//AA»vc/zc/zv/z, z/z A?/- rAA/cte/«?/- A/z/A?», A/c Ac/'c/Azzz/z^ c/>zc/- .Mz>z-

/zc/rzz/zA? /7/z A/zcLz/z^c/* <r6z'/i3fe'/z<?zz A/zz^^A z>zz AA/" /AAA. ZVr 7>c-

/A/Az/c Lzc/c/" vc/z AcAs/fê/ AcA/gAV Aer /zc<A T>c/A/A/z/<=7v=7z ///Fcz/z-

/zc/c/y vc/z Azzc/A/z^c/z//, w/A/ AAc/'yZsr/Zjfer/ vc/z A?/z Ac/zzc/z^va/z (vcz
c//c/zz rv/zzlizAcA/zzAc/z) 6>ck,rc/z Asr A/zzA/.' äz//v, Azc^/z zzrjv. 6L//zz

raafe cz/j'j'c/z v/TV cz/zcv //z/7 Ac//z/7/'c/z/zc/zzc/z TL// fA?/z Tc/zzc/zzc/z

AzA? z<A //z/Z z'/z Aar Z>/<? /z/c/A //zc/vfe/z Lc>z/z<a/z, A/c -AczcAzzz/z^^cAV/
ZV. Zz/^c/z Acßyc/ TW/acr Aar <rAzA jvc/zc/zj//, A/c Azz/zzc/z A?z?/zAa/z

jz'CZ czAVc/*Azzc/fo<a/7c7

Auf einen heute in Jena lebenden Wilhelm Teil wurde ich durch
Jean-Louis Zeerleder in Erlinsbach aufmerksam gemacht. Mit die-
sem Wilhelm Teil hatte ich schon telefonischen Kontakt. Er erzählte
mir, auch sein Vater heisse genau so, ebenfalls hätten sein Grossva-
ter und sein Ur-Grossvater so geheissen. Über seine weiteren Vor-
fahren wisse er allerdings wenig. Weiter erzählte er, die Leute wür-
den sehr auf einen achten, was man mache und wie man sich verhal-
te, wenn man einen so speziellen Namen trage.

Diese Beispiele zeigen, dass es interessant wäre, auch aus Arne-
rika oder Deutschland von genealogisch interessierten Kollegen
Informationen zu erhalten.

Der Schleier des Vergessens über unsere alten Tell-Familien ist
mit diesem Beitrag erst zu einem kleinen Teil gelüftet. Es gibt noch
viel zu tun. Neben dem Informationsaustausch gehören dazu weitere
Forschungen vor allem im Aargau und im Bernbiet. Ferner die wei-
tere Erforschung der Geschlechter Deller und Teller. Vor allem aber
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das schon erwähnte Studium alter Akten verschiedenster Art, die
etwas mit Küttigen zu tun haben. Solche Studien schliessen viel-
leicht (zunächst unbewusst) die Vorfahren der Teil-Familien in Rie-
hen mit ein, denn es ist gut möglich, dass deren Vorfahren ebenfalls
aus dem Aargau stammten, um dann via Ostermundigen nach Rie-
hen zu gelangen. Immerhin könnte ja der am 27. Dezember 1630 im
Berner Münster erwähnte Hans Rudolf Teil mit dem am 6. Juli 1606
in Kirchberg getauften Rudolf Teller oder Teil identisch sein, denn
der Name Rudolf wurde oft Hans Rudolf (und umgekehrt) geschrie-
ben.

Falls der eine oder andere Kollege sich in seiner Freizeit gerne
mit solchen Forschungen befasst, so ist er zur Mitarbeit herzlich
eingeladen. Jedenfalls würde ich mich über Rückmeldungen oder
neue Forschungsresultate freuen, und vielleicht könnte man sie in
einem späteren Jahrbuch veröffentlichen.

Werner Hug
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